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Kurie r.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl, Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.

Nro 102. Montag, den 22. December 1828.
Hierzu eine Beilage.)

e 2d cckkh
7Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern daß die Praänumeration auf das

Iſte Quartal des folgenden Jahres, Januar bis März, mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mog-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn müſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
n n unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

en können.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen Gene-
ral-Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 11. December 1828. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

lande und beſonders nach England, ſo wie die Abnah-
Portugal. me der Staats Einkunfte, nicht in Abrede ſtellen.

Liſſabon, d. 1. Dec. Die über das Vorhan Dom Miguel ſchreitet ſchnell in der Beſſerung fort;
denſeyn theilweiſer Aufſtände und Errichtung von Gue die verwittwete Königin hat ſich (wie letzthin bereits
rilla's in verſchiedenen Provinzen Portugals verbreite gemeldet worden) zu ihm, in den nicht weit von der
ten Gerüchte ſind durchaus grundlos dagegen laſſen Hauptſtadt entfernten Palaſt Queluz begeben, und
ſich die bedeutenden Auswanderüngen nach dem Aus will vorläufig daſelbſt bleiben.
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Frankreich. t
Paris, d. 12. Oecember. Die Fregatte Ga

lathea iſt unter dem 4. d. M. von Toulon aus mit
Truppen nach Navarin geſegelt.

Großbritannien und Jrland.
Plymouth, d 6. Dec. Geſtern Abend iſt hier

Befehl eingegangen daß die Portugieſiſchen Truppen
ſich zum Einſchiffen bereit halten ſollen um in weni-
gen Tagen, angeblich nach Braſilien abzugehen. Alle
Klaſſen von Fluchtlingen ſollen die Militairs begleiten,
weil die Regierung ihren Aufenthalt nicht langer geſtat
ten will. Man glaubt allgemein, die Konſtitutionnellen
ſuchten ſich den jetzigen Stand der Dinge in Portugal
zu Nutze zu machen, um einen Angriff zu wagen.
Heute ſind 266 Rekruten aus Norddeutſchland und den
angranzenden Landern mit dem Schiffe Fortunatus von
Bremen hier angekommen, und noch 554 werden er
wartet. Sie ſind alle nach Falmouth beordert.

Aus Gibraltar wird unterm 20. Nov. gemeldet,
daß die Truppen nach der Stadt, die Einwohner nach
ihren Haäuſern zurückgekehrt und keine neue Fieberfaälle
vorgekommen waren.

Deutſchland.
Die Bremer Zeitung enthalt jetzt die ratificirte Ver

trags- Urkunde des Vereins mehrerer deutſchen
Bundesſtaaten, zur Beförderung des Han-
dels und Verkehrs vom 24. Sept. 1828, in 22
Artikeln. Die Königreiche Hannover und Sachſen,
das Kurfurſtenthum Heſſen, das Großherzogthum
Sachſen-Weimar-Eiſenach, das Herz. Braunſchweig,
die landgraflich- heſſen-homburg. Lande,
Naſſau, Oldenburg, Sachſen- Altenburg, Sachſen
Coburg Gotha und Sachſen Meiningen, imgleichen
die Furſtenthümer Reuß- Greiz, Reuß-Lobenſtein und
Ebersdorf, Reuß Schleiz und das Furſtenthum
Schwarzburg Rudolſtadt, ſo wie die freien Stadte
Bremen und Frankfurt treten in dieſen Verein,
deſſen Zweck, nach der Urkunde, iſt: „im Sinne des
Art. 10. der deutſchen Bundesakte, einen moglichſt
freien Verkehr und ausgebreiteten Handel, ſowohl in
ſeinem Jnnern unter den Vereinsſtaaten ſelbſt, als nach
außen zu befoördern, auch die Vortheile, welche in die-
ſer Hinſicht einem einzelnen Staate durch ſeine geo-
graph. Lage und ſonſt gewahrt ſind, ſo weit es die
finanziellen und merkantiliſchen Verhältniſſe deſſelben
nur immer geſtatten, auf das Ganze zu uübertragen,
zu erhalten und ſicherzuſtellen.“ Die Dauer des Ver-
eins geht vorerſt bis zum 31. Dezember 1834. Um den
Verein, ſeinem Zwecke gemaß, immer weiter auszubil
den, werden Abgeordnete der Vereinsſtaaten von Zeit
zu Zeit wieder zuſammenkommen das nachſte Mal
am 1. Juni 1829 zu Kaſſel. Die k. ſächſ. Regie

die Herz.

rung wird in den Zwiſchenräumen alle, auf den Verein
Bezug habende, Antrage annehmen.

Turke i.
„Konſtantinopel, d. 13. November. Die Mi-

niſter der Pforte hatten es fur ihre Pflicht erachtet,
dem Sultan ihre Beſorgniſſe wegen eines Winterfeld
zugs zu erkennen zu geben. Sie ſollen in einer Denk-
ſchrift, die der Kiaja Bey im Namen ſeiner Kollegen
dem Großherrn uüüberreichte, die Schwierigkeiten, wel
che die Armee zu uüberſtehen haben wurde, auseinander
geſetzt, und ihn auf die Gefahren aufmerkſam gemacht
haben, die bei dem zu beſorgenden Mißlingen das Reich
bedrohten.
den Charakter und die Gewohnheit des Ottomannen,
der bei herannahender ſchlechter Jahrszeit nach ſeiner
Heimath zuruückkehrt, und ſich nicht mehr zum Dienſte
verpflichtet glaubt. Sie fuhrten die Unmoglichkeit an,
im Winter bei dem Mangel an brauchbaren Straßen
die Kommunikationen zu erhalten, und ſchloſſen mit
der Bitte an den Sultan Er mochte den Wunſch der
Nation erfüllen, und Einleitung zu einem baldigen und
dauerhaften Frieden treffen. Die Antwort auf dieſe
Oenkſchrift war der Befehl, alle verfugbaren Truppen,
die nicht fur die Sicherheit der Hauptſtadt nöthig wa
ren, nach dem Balkan aufbrechen, und zur Armee des
Großweſſiers ſtoßen zu laſſen. Funfzehntauſend Mann
ſetzten ſich ſogleich gegen Adrianopel in Bewegung.
Einige Tage nach dem Abmarſche dieſer Truppen ge-
langte die Kunde hier an, daß die Ruſſen ihre Stel-
lung vor Schumla verlaſſen hatten, und Huſſein Pa
ſcha ihnen folge; woruüber denn augenblicklich die
Kriegsluſt wieder uberwiegend und die Weisheit des
Sultans über Alles geprieſen wurde. Zweitauſend
ruſſiſche Gefangene ſind hier angekommen der öſter
reichiſche Jnternuncius und der niederlandiſche Geſandte
trugen fur ſie alle mögliche Sorgfalt, und theilten
über 20,000 Fl. unter ſie aus. Es heißt, dio
Nord Americaniſchen Agenten ſtänden auf dem Punk-
te, einen Handels und Schifffahrtsvertrag mit der
Pforte abzuſchließen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Buchareſt, d. 17. November. Das Korps des

General Roth, welchem das Ober Kommando uüber
die, nach der erfolgten Beendigung des diesjährigen
Feldzugs gegen die Turken, auf dem rechten Ufer der
Donau zuruückbleibenden ruſſiſchen Truppen anvertraut
iſt, beſteht aus 6 Diviſionen Jnfanterie, 1 Diviſion
Kavallerie, 4 Koſacken-Regimentern, 3 Bataillonen
Pioniers und einer zahlreichen Artillerie. Das Haupt
quartier iſt in Varna ſelbſt. Der linke Flugel dehnt
ſich ber Paravodi (Pravodi), das er inne hat,
hinaus der rechte aber halt Czernivodo, nahe der

Sie ſtützten ihre Anſichten vorzuglich auf
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Oonau, hinter dem Wall des Trajan beſetzt. Lange
wußte man nicht, wo der Großweſſier mit ſeiner
Armee ſich befinde: nun weiß man aber, daß er in
Adrianopel iſt, und ſich anſchickt, gegen Varna
vorzurücken. Der Endzweck der Gegenwart des Feld
marſchalls Grafen v. Wittgenſtein in Kallaraſh,
war die Aufhebung der Belagerung von Siliſtria und
die Vertheilung der Winter Quartiere dieſſeits der
Donau, ſo wie auch eine, wegen deren Verpflegung
mit dem Grafen von Pahlen zu nehmende Rückſprache.
Zu dem namlichen Behufe kam der General von Die-
bitſſch den 14. d. M. hier an, verweilte jedoch nur
drei Tage. Das Hauptquartier des Marſchalls Witt-

enſtein iſt in Jaſſy. Der General der Jnfanterie Graf
Langeron wird in der Wallachei kommandiren, ſein
Hauptquartier iſt Buchareſt. Unter ihm der General
Rudſchewitſch in Buſés und der General Geis-
mar in der kleinen Wallachei (Bonat von Krayova),
wo ſich die Turken ganzlich zuruckgezogen haben. Ge-
neral Diebitſch hat nicht allein mit dem Grafen von
Pahlen, ſondern auch mit, den Bojaren des Divan
mehrere Unterredungen hinſichtlich der Truppen Ver
pflegung gehabt.

Von der Moldauiſchen Gränze, d. 24.
November. Der Feldmarſchall, Graf v. Wittgen-
ſtein, welcher von Jaſſy nach St. Petersburg abge-
reiſet iſt (27), hat dem General, Grafen Langeron, den
Oberbefehl uüber das ruſſiſche Heer übertragen. Ein
ganz unverburgtes Gerücht behauptet der Feldmar-
ſchall ſolle um ſeine Entlaſſung angehalten haben.
Die Grafen Diebitſch und Paskewitſch, ſind
nach St. Petersburg berufen worden wahrſcheinlich
um an den Berathungen über die Maaßnahmen fur
den nächſten Feldzug Theil zu nehmen. Nachrich-
ten von der Donau melden der Reſt des vor Siliſtria
geſtandenen Belagerungs Korps ſey mittelſt Barken
bei Hirſowa uüber jenen Fluß gegangen. Einige Ab-
theilungen turkiſcher Kavallerie folgten demſelben auf
dem Fuße nach, zogen ſich aber, als die Ruſſen die
Donau paſſirt waren, unverrichteter Dinge wieder
zurück. Von den Truppen, die bei Varna ſte-
hen, hat man ſeit dem 9. d. keine Nachricht da jede
Kommunikation unterbrochen iſt.

Nachrichten aus Jaſſy vom 5. Dec. zufolge, tref-
fen daſelbſt fortwährend Truppen Abtheilungen vom
rechten Donauufer ein, welche in den verſchiedenen
Diſtricten des Furſtenthums in Kantonnirungen verkegt
werden. Der Feldmarſchall Graf von Wittgen-
ſtein, hat durch einen Kurier aus Petersburg ein ſehr
ſchmeichelhaftes Reſcript Sr. Majeſtät des Kaiſers er-
halten, worin ihm fur die bisher geleiſteten Dienſte ge
dankt, und derſelbe zu neuem Eifer aufgefordert wird,
mit dem Bemerken, daß ſein Geſuch um Urlaub, um
ſich auf ſeine Guter zu begeben, dermalen nicht bewilli

Auflöſung in Grunſpahn, die Suppe.
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get werden könnte, da ſeine Gegenwart bei der Armee
unter den gegenwärtigen Umſtänden unerläßlich ſey.
Da ſich in der Wallachei, namentlich in der Gegend von
Buchareſt, neuerdings wieder Spuren der Peſt gezeigt
haben, ſo iſt die ruſſiſche Quarantaine am Pruth die
bisher nur von 16 Tagen war, auf 30 Tage erhöht
worden und foll aufs ſtrengſte gehandhabt werden, ſo
daß mehrere Truppen Abtheilungen welche dieſen
Fluß paſſiren ſollten, um in entferntere Kantonnirun
gen verlegt zu werden, Gegenbefehl erhalten, und vor
der Hand in der Moldau zu bleiben haben. (Oeſterr.
Beob.)

Die Zeitung von Tiflis berichtet über ein
günſtiges Gefecht, welches der General Major Furſt
Tſchawtſchawadſe am 31. October bei dem Dorfe
Grakoma den Turken geliefert hat, und in welchem
dieſelben einen Verluſt von 600 Todten und Verwun-
deten erlitten.

Außer dem feindlichen Einfalle der Karatſchajewer
(ergl. die vor. Nr. d. K.) haben auch andere gruſiſche
Volksſtamme Feindſeligkeiten im ruſſiſchen Gebiete ver
ubt, ſind jedoch durch die gegen ſie abgeſandten Deta
ſchements mit Verluſt in ihre Grenzen zuruckgewieſen
worden.
Der General Adjutant und General der Jnfante

rie, Baron Jomini, hat den Alexander Newsky
Orden erhalten. Die diamantnen Jnſignien deſſelben
Ordens ſind dem General der Jnfanterie, Roth,
für ſeine im Türkiſchen Feldzuge, und namentlich vor
Siliſtria, geleiſteten Dienſte verliehen worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der Breslauer Zeitung lieſt man Folgendes:iſt in vielen Wirthſchaften S e dem
ſchlachten von Schweinen die ſogenannte Wurſtſuppe
an arme Leute zu vertheilen. Dieſes wohlgemeinte
und fur die Empfänger meiſt willkommene Geſchenk
kann zu einem gefährlichen, ja tödtlichen werden, wenn
die Suppe erſt vertheilt wird, nachdem ſie in den ku-
pfernen Keſſeln, in welchen man die Wurſte zu kochen
pflegt, kalt geworden iſt. Die in dem Wurfſtfett ent
haltene Säure tritt, ſobald es erkaltet, in Wirkſam
keit, greift das Kupfer an, und vergiftet durch deſſen

7 7 Au diWeiſe ſind in voriger Woche 3 Perſonen akrentt, n

denen indeß baldige arztliche Hülfe noch ſchlimmern
Folgen vorbeugte.

Man berichtet aus Selma (in Graubundten) un
term 20. Nov. folgenden traurigen Vorfall der ſich
Tags zuvor in der Gemeinde Cauco ereignete: „Als
eben dort in der Pfarrkirche die Meſſe geleſen wurde,
vernahm man plotzlich ein donneraähnliches Getoöſe,
welches lange noch im ganzen Thale wiederhallte, und
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ein großes Unglück ahnen ließ. Es war eine ungeheure
Muhr, welche ſich von der Bergwand zu Beer losriß,
und von einer Höhe von mehr als tauſend Klafter in
das Thal Agro hinabſturzte, wo uüber o Perſonen
auf verſchiedenen Punkten mit Holzfallen beſchaftigt
waren. Von 14 Jtalienern, alle aus der Provinz

Bekanntmachungen.
Der Fleiſchermeiſter Johann Chriſtian Grund-

mann hieſelbſt hat laut gerichtlichen Kauf -Contracts
vom 2o0ſten Januar 1824 und ausgefertigt den 26ſten
Auguſt 1825 über das auf hieſigem Neumarkte sub
Nro. 1177 belegene Haus und Zubehör 300 Thlr.
Courant ruckſtändige Kaufgelder, an den Beſitzer dieſes
Grundſtucks, Muller Friedrich Koch zu fordern,
jedoch das ihm darüber ſtatt einer Obligation ausgefer-
tigte Duplicat des gedachten Kauf Contracts verloren.
Da nun der c. Koch die qu. 300 Thlr. gegen Zuruäck-
gabe dieſes Schuld-Dokuments abzahlen will ſo hat
der Fleiſchermeiſter Grundmann auf Awortiſtrung
dieſes Duplicat des Kauf Contracts bei unterzeichnetem
Landgericht angetragen.

Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſes
Kapital der 300 Thlr. Courant und das daruüber ſpre-
chende Schuld Inſtrument vom 20. Januar 1824 und
ausgefertigt den 26. Auguſt 1825, als Eigenthuümer,
Ceſſionar, Pfand oder ſonſtige Briefes Jnhaber,
etwanige Anſpruche zu machen haben, hiermit edictaliter
vorgeladen, binnen ldato und 3 Monaten und laängſtens
in termino

den 15. Januar 1829, Morgens 10 Uhr
vor dem Depütirten Herrn Kammergerichts- Aſſeſſor
Ulrici im hieſigen Königlichen Land Gericht entweder
in Perſon oder durch geſetzlich legitimirte Bevollmaäch-
tigte, wozu ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die
Herren Dr. Zeiz, Dr. Weidemann und Jnuſtiz-
Commiſſarius Wilke in Vorſchlag gebracht werden, zu
erſcheinen und ihre Anſpruche vollſtändig zu verificiren,
außenbleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß ſie da-
mit an das gedachte Kapital der 300 Thlr. und an das
darüber ausgeſtellte Schuld Dokument vom 20 Januar
1824 und ausgefertigt den 26. Auguſt 1825 pracludirt,
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt,
daſſelbe auch mit Zinſen an den ſich bereits als Eigenthu-
mer gemeldeten Meiſter Grundmann ausgezahlt,
und das obengedachte Schuld Jnſtrument fur amorti
ſirt gerichtlich erklärt werden ſoll.

Halle, den 29ſten Auguſt 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Groddeck.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf der den Er
ben des in der Neckendorfer Muhle verſtorbenen Müllers

Como, welche zuſammen eine Kompagnie bildeten,
blieben kaum 2 unbeſchadigt; 3 wurden todt unter
dem Schutte gefunden; alle übrigen waren mehr oder
weniger ſchrecklich zerſchlagen und verſtuummelt. Eine
andere Geſellſchaft Teſſiner hatte ebenfalls é bis 7
Verwundete

W

Johann Andreas Hoffmann und deſſen Wittwe
Johanne Marie geb. Laue zuſtändigen Grund-
ſtucke, als:

1) einer bei dem Dorfe Helfta im ſogenannten
Kirchfelde uüber dem Vitzthumſchen Garten gelegene
Windmühle nebſt Zubehoör,

2) einer im Neckendorfer Grunde belegenen Waſſer
muühle nebſt Zubehoör,

3) 4 Acker Land im Oberfelde,
4) 1 Acker ebendaſelbſt im Huttengrunde neben der

Amtsbreite,
5) 1 Acker in Helftaer Flur am Wolferöder Wege

neben dem Erdfalle,
6) 27 Acker im Oberfelde bei Neckendorf, an der

ſchwarzen Hohle,
7) 2 Acker eben daſelbſt neben den vorigen,

wovon die gerichtliche Taxe nach Abzug der öffentlichen
Laſten

1886 Thlr. g Sgr. 6 Pf.
beträgt, und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real Anſpruche,
ſtehen folgende Termine auf

den 15. December d. J. Vormittags 11 Uhr
den 26. Januar k. J. Vormittags 11 Uhr
den 5. März k. J. Vormittags 10 Uhr

in der bei Neckendorf belegenen Hoffmannſchen Muühle
vor dem ernannten Deputirten Herrn Land Gerichts
Aſſeſſor Winkler an, wozu alle Beſitz und Zahlungs-
fähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Realglaäubt
ger und zwar letztere bei Vermeidung der Prakluſion ge
gen den neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und aufge
fordert werden.

Schließlich wird den Kaufluſtigen noch bekannt ge
macht daß der Zehntner der Domaine Helfta die Feld
grundſtucke auf Erfordern anweiſen wird.

Eisleben, den 7. November 1828.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.
Avertiſſement.

Auf den 27ſten Februar 1829
Vormittags 10 Uhr ſoll an Rathsſtelle allhier das hieſi-
ge Schuützenhaus ſammt Zubehör auf dem Wege des
Meiſtgebots verkauft werden. Beſitz und Zahlungsfa
hige Kaufluſtige werden daher von uns zu dieſem Ter-
mine eingeladen, und haben ſich auf ihre Gebote weite
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rer Beſcheidung zu gewärtigen.
Verkaufsgegenſtände und die Verkaufsbedingungen kon
nen wöchentlich Dienstags und Freitags auf dem Rath-
hauſe hier von Vormittags 10 Uhr an eingeſehen werden.

Artern, den 12. December 1828.
Der Magiſtrat allhier.

Z3 e i e
Der unterm 9. dieſes Monats im 99. Stücke dieſes

Blattes erlaſſenen Bekanntmachung zu Folge, ſind am
18. December folgende Nummern Halleſcher Stadtobli-
gationen durchs Loos gezogen worden:
A Nr. 4 A. Nr. 1076 A Nr. 1650 D Nr. 1681/6
o 1107 D. 1664/2 1681/754 1109 166413 1681/886 1155 2 166414 1681/9

106 1197 16645 216891 /10
114 1256 e 1664/9 1731/3
206 B 1435/1 1664/10 e 1731/4

„„225. 1435/2 16671 411731404. 21436/1 1667/2 2 1731/6
443 1473/2 1667/4 17317454 A 1520 2 1667/5 e 2 1731/8
503 1525 51667/6 1731/9
596 1543 21667/7 1734/1753 C 1585/4 1667/8 1734/2
765 1586 1667/9 2 1734/4
813 15863 e 1667/10 e 1734/6
931 e 1586/4 1677/1 A. 1745
932 16 r 1677/2 1787935 e 161 1677/3 1805942 1627/4 1677/9 2 1852
993 1636 1677/10 18671022 16362

a

deren Betrag um 8 Thlr. größer iſt, als den Beſtim
mungen gemäß verlooſt werden ſollten. Der Grund
hierzu liegt darin, daß bei der im Jahre 182 ſtatt
gehabten Kundigung von 60,270 Thlr. nicht immer
Obligationen von hundert Thalern, ſondern auch kleine-
re von reſp. 50, 25 und 10 Thalern, wovon 2, 4 und
10 Stuck auf eine Nummer gehen, daher nur Thei-
le einer Nummer zur Bezahlung kamen. Aus dem
vorſtehenden Verzeichniß iſt zu erſehen, wie viele Theile
ſolcher Nummern ſchon fruüher bezahlt ſind und jetzt noch
bezahlt werden, und zugleich die Unmöglichkeit nachge
wieſen, bei der jetzigen Ziehung eine beſtimmte Summe
genau treffen zu können.

Die Einlöſung des Betrages kann von den Jnha-
bern der Obligationen vom 2. Januar k. J. an und fol-
genden Tagen gegen Aushändigung der Obligationen und
Zinscoupons, in dem bekannten Kaſſenlocale geſchehen.

Halle, den 19ten December 1828.
Jn Auftrag der Schuldentilgungscommiſſion.

Der Rendant Schiff-

5

Die Beſchreibung der

o

Hausverkauf.
Die Erben des hieſelbſt verſtorbenen Rendant Herrn

Johann Conrad Rahn beabſichtigen den durch Li
ceitation zu bewirkenden Verkauf deſſen hieſelbſt in der
großen Ulrichsſtraße sub No, 15. in der Mitte der Stadt,
in einer der lebhafteſten Straßen belegenen Hauſes in
welchem ſich 7 zum Theil tapezirte Stuben, 9 Kam-
mern, einſchließlich zweier Speiſekammern, 2 Kuchen,
1 Keller, 1 Waſchhaus und Bodenraum befinden und
welches mit Hofraum, 1 Brunnen und Garten ver
ſehen iſt.

In Auftrag der gedachten Erben lade ich die Kauf-
liebhaber ein,

den 16. Januar k. J. 1829
Nachmittags um 3 Uhr in meiner Schreibſtube unter
den bekannt zu machenden Bedingungen die Gebote auf
das gedachte Haus abzugeben und weiter zu bieten, und
bemerke, daß die Halfte der Kaufgelder als erſte Hypo-
thek gegen jährliche Verzinſung zu 4 Procent auf dem
Hauſe ſtehen bleiben und das Innere deſſelben von deſ-
ſen jetzigen Bewohnern zu jeder Tageszeit gezeigt wer
den kann.

Halle, d. 11. December 1828.
Der Juſtiz-Commiſſar

Manicke.

Verkauf von Salzkothen zu Halle.
Die zu dem Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Ren

danten Herrn Johann Conrad Rahn gehörigen
hieſigen, canonpflichtigen Siedegerechtigkeiten oder Ko-
the, nemlich:

1) die Siedegerechtigkeit zum Dachs, ein Mittelkoth,
mit 25 Zober Gerenthen,

2) die Hälfte der Siedegerechtigkeit zum Auerhahn,
eines großen Kothes mit 31 Zober Gerenthe,

3) die Hälfte der Siedegerechtigkeit zum Schaaf,
eines Mittelkothes mit 50 Zober Gerenthe,

nach dem Beſchluſſe der Erben deſſelben im Wege der Li
citation verkauft werden. Von dieſen mit der Annahme
der Gebote beauftragt, erſuche ich die Kaufliebhaber er
gebenſt, ſolche

den 17. Januar k. J. 1829
in meiner Schreibſtube Nachmittags um 3 Uhr unter
den bekannt zu machenden Bedingungen, nach welchen
auch die Halfte des Kaufpreiſes als erſte Hypothek auf
den Siedegerechtigkeiten gegen jährliche Verzinſung zu
4 Procent ſtehen bleiben kann, auf dieſelben einzeln ab-
zugeben und weiter zu bieten.

Halle, den 11. December 1828.
Der Juſtiz Commiſſar

Mänicke.
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Herrn Rendanten Johann Conrad Rahn gehoöri

Verkauf von Soolengatern zu Halle. W. FurſtenbergDie zu dem Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen große Ulrichsſtraße No. 76. empfiehlt zu den bevor

gen Soolengüter, nemlich:
21-Pfannen deutſch,

2) 197 Pfannen Gutjahr,
n 3) 2 Quart Meteritz,
ollen nach dem Beſchluß der Erben deſſelben in einzelnen
Theilen im Wege der Licitation verkauft werden und
lade ich in deren Auftrage die Kaufliebhaber ein,

den 19. Januar k. J. 1829
Nachmittags 3 Uhr in meiner Schreibſtube unter den
bekannt zu machenden Bedingungen auf die zum Verkauf
zu ſtellenden Antheile derſelben zu bieten.

Halle, den 11. December 1828.
Der Juſtiz-Commiſſar

Mänicke.
W

HausVerkauf.
Ein großes Haus, mitten in der Stadt belegen, mit

Einfahrt, großem Hofraum, Ställen, Scheune, Gar-
ten Brunnen, Böden, Keller, ſoll wegen Verande
rung verkauft werden. Es iſt für einen Oeconomen,
Starkefabrikant, auch fur Branntweinbrenner, Brau-
eigner, ſehr nutzbar und kann jedes Geſchaft darinnen
betrieben werden.

Auskunft ertheilt der Geſchäftsfuührer Ebert,
wohnhaft auf dem Sandberg bei der Wittwe Schade
Nr. 278.
C

Jch ſuche zum ſchnellen Gebrauch zwei alte große
noch gute Seitenplatten zu kaufen. W No. 2014.

le Clerc.
22

Flachsverkauf.
Ausgezeichnet ſchonen Maärker, Dittfurther und

Fläminger Flachs verkauft, ſowohl gehächelt, als
ungehächelt, zu den billigſten Preiſen

Friedr. Picht,
Ober Leipziger Straße 1650.

J Z2

Hrange-Extract
zur Bereitung des Biſchoffs, verkauft das Fläſchchen zu

2 Gor. 9 Friedr. Picht,
OberLeipziger- Straße 1650.

Neue Malagſche Zitronen à Dutzend 123,15, 173
Sgr., beſten Genueſer Zitronat à W 15 Sgr. bei

Blüthner, Alte Markt.
Die ſo lange vergriffenen PulsWarmer ſind wieder

ſtehenden Feſten:
Punſch-Extract von anerkannter Gute, aus dem

feinſten Rum, Wein und Citronen, ohne
alle künſtliche oder ſchädliche Säure;

Weißer JamaicaRum, beſonders empfeh-
lenswerth;

Feine alte Jamaica und Weſſtindiſche
Rums in allen Preiſen;

Baſeler Kirſch-Waſſer;
Marasquin;
Biſchoff- und Cardinal-Eſſenzen aus fri-

ſchen Orangen bereitet;
Alle Sorten feine und mittelfeine Liqueure, dop-

pelte und einfache, gereinigte Branntweine zu
den billigſten Preiſen in ganz vorzüglich feiner und
ſchöner Waare.

Halle, im December 1828.

Der ſo beliebte und preiswürdige deutſche Ca-
naſt er aus der Fabrik der Herren Rösner Comp.
in Berlin, iſt einzig und allein ächt und unverfölſcht
in der Niederlage der Fabrik bei dem Unterzeichneten
zu haben.

Den Wiederverkäufern wird ein angemeſſener Ra-
batt bewilligt.

W. Fürſtenberg.
Es wird hiermit bekannt gemacht: doß in der Nacht

vom 6. bis 7. d. M. dem Oekonomen Herrn Weſche
zu Raunitz ein kupferner Keſſel von 16 Eimer geſtoh-
len iſt. Dieſer Keſſel iſt kenntlich durch einen Brand
fleck am Jnnern des Bodens. Wer mir davon Nach
richt geben kann, bekommt, bei Verſchweigung ſeines
Namens, s Thlr. zur Belohnung. Man melde ſich
deshalb bei dem Handelsmann Hrn. Wittig im Blauen
Hecht zu Halle.

Mit einer bedeutenden Auswahl verfertigter moder-
ner Beinkleider in feinem und gefalligem Tuch, als:
ſchwarz, graumelirt und in Modefarben, desgleichen We-
ſten in feinem Tuch, Seide, Robinet und Wollkord,
empfehle ich mich beſtens.

A. Zeidler, Schneider Meiſter.
Große Ulrichsſtraße No. 6.

verkaufen in Ammendorf bei
Rapſilboer.

Bei Unterzeichnetem ſtehet ein guter Hühner Hund
2 Jahr alt zu verkaufen.

Franz Vaccani.angekommen bei Der Waſſermüller Albrecht in Oſtrau

i Zwei hochtragende Kuhe und zwei Ferſen ſtehen zu
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Säacke- Verkauf. v Auf dem Amte Giebichenſtein wird ein lediger
Zwillichfäcke à 2 Scheffel, das Dutzend zu 33, 37, Brauer geſucht, welcher vorzügliches Braunbier zu3z und 5 Thlr. Leinewandne zu 33 Thlr. bei 34 3 brauen verſteht, und ſofort antreten kann.

Voigt. a hieſiger Pfarre iſt ein Pferd, vier bis funfjäh-
e rig, braun und ſehr arbeitſam, auch als Reitpferd zuLicht n d S eife- V r a uf. gebrauchen, eine rund gebauete, faſt noch neue Kucſehe

Lichte, aus einer auswärtigen Fabrik, 54 v für mit ganzem Verdecke ein faſt noch neuer Ackerwagen,
1 Thlr. Seife, ebendaher, 144 Thlr. der Centner bei Kummete, Seilzeug u. dergl. zu verkaufen.

Voigt. Wansleben, d. 1. December 1828.
Weiſe, Paſtor.

Das Haus sub No. 2112. auf dem Strohhofe ſoll eVer änderungshalber verpachtet oder auch verkauft wer Bei Ed. Anton in Halle und in allen andern
den, es befinden ſich in demſelben hieſigen Buchhandlungen, auch bei G. Reichardt

1) 7 heizbare Stuben, und können auch noch 7 bis in Eisleben iſt zu haben:
Stuben angebracht werden 6 Kammern, Kuche, Johann Auguſt Donndorff, uber
10 Boden und ein gewoölbter Keller ferner Tod, Vor ſ ehung2) eine nach der neueſten Art eingerichtete Brennerei Unſter b chkeit, Ge du 1d
mit allem Zubehör und wenig gebrauchter Blaſe; (Ein Buch für Frohe und Trauernde.)
eine große, nicht lange erſt neu gebaute, geraäu-Terlewoeee Die r dülen Ge In ſaubern Umſchlag br. Preis 20 Ggr. der 25. Sgr.

räthſchaften, wobei eine Quetſchmaſchine mit eiſer- Daſſelbe auf VelinPapier roh. Preis 14 Thlr.
nen Watzen befindlich; Von dieſem beliebten Buche iſt jetzt die dritte

4) großer Hofraum mit einem guten Brunnen, wo- verbeſſerte Auflage erſchienen, welche dadurch noch ſehr
von das Waſſer nach der Stärkemacherei und wonnen hat, daß viele treffliche, dem Inhalte des
Branntweinbrennerei geleitet wird, auch s ver Buches angemeſſene Gedichte von Spalding, Salis,

Tiedge, Pfeffel, Koſegarten, Voß, Schiller Bouterſchiedene Stalle.
Zwei Drittheile der Kaufſumme können darauf ſtehen weck, Matthiſſon, Conig, Klopſtock, Herder, Mahls
bleiben. Das Nahere iſt bei dem Eigenthümer ſelbſt mann, Krummacher und Demme hinzugekommen ſind.

a en.a u Bei Brüggemann in Halberſtadt erſchien ſo
toh Bekanntmachung. ebennd Um den Wunſch meiner werthen Gaſte zu erfullen, Die Europäiſche Türkei, geographiſch
ch e und hiſtoriſch in alphabetiſcher Ordnung beiſt bei mir den Zten Weihnachtsfeiertag Concert undnes Ball. Um einen zahlreichen Beſuch bittet ſchrieben. 8. geheſtet 15 Sgr.
ſche all. einen z Georg Borlicher Zu haben bei Hemmerde und Schwetſchke
ren Gaſtwirth zum König von Preußen in Halle und in allen ubrigen Buchhandlungen.

in Domunitz. Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle

er 7 iſt angekommenDie Leder Handlung Landtags Abſchied für die Sächſiſchen
To- von Provinzial Stände. Berlin, vom 24 Octo-rd Liepmann Hirſch Wittwe ber 1828. Nebſt Ueberſicht der Verhandlungen auf

in Sandersleben dem zweiten Provinzial Landtage der Saächſiſchen
empfiehlt den Herren Schuhmacher und Sattler Mei- Provinzial Stände zu Merſeburg 18327. Merſe-
ſtern, ihr von der letztern Naumburger Meſſe burg, bei Kobitſch. 1828. 4. geheftet. Preis

S wieder vollſtändig aſſortirtes Lager in allen nur 10 Sgr.
zu möglichen Ledergattungen, vorzüglich ſtarkem 4Maſtricher Wild und Deutſchem Sohlleder, gutem Der weiße Fluß,

Fohlleder, braune und ſchwarze Kalbfelle, braunen und oder was hat das Mädchen und das Weib zu thun, um
ſchwarzen Geſchirr- Leder. Indem ſie um geneigten Be ſich gegen ihn zu ſchützen und ſich von ihm nebſt ſeinen

d J ſuch bittet, verſpricht ſie durch einen bedeutenden und nachtheiligen Folgen zu befreien. Von Dr. G. W.
vortheilhaften Einkauf, die allerbilligſten Preiſe und Becker in Leipzig trefflich bearbeitet, iſt geheftet fur
verſichert die reellſte Bedienung. 175 Sgr, in den Buchhandlungen zu Halle, Eis-



leben, Naumburg, Wittenberg und enzu haben.

Dei B. F. Voigt in Jlmenau iſt ſchienen
und bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und bei G. Reichardt in Eisleben zu haben:

Die Kunſt mit Pendel und Taſchenuhren
umzugehen und ſie zu reguliren nebſt einem Anhang

uber die Regeln, Vergleichungen, Berechnungen

u. ſ, w. welche man beim Gebrauch der aſtronomi-
ſchen Uhren anzuwenden und was man ſonſt dabei zu
beobachten hat. Von F. Berthoud, Königl. Ma-
rineMechanicus Mitgl. d. Inſtit. u. Ritter der
Ehrenlegion. Mit 5 Kupfertaf. 8. Preis 15 Sgr.

Der Nutzen dieſer Schrift fur alle Uhrenbeſitzer iſt
durch den Abſatz von fünf Auflagen des Originals hin-
reichend anerkannt.

Bei Hemmerde und Schwetſchke findet man
ſtets ein vollſtäändiges Lager der beſten Kinder und
Jugendſchriften, der neuen Taſchenbucher auf 1829
der Werke der deutſchen Klaſſiker und Bucher
wie Blancs Handbuch, Stunden der Andacht,
Converſationslexikon, Beckers Weltgeſchichte u.
dgl. m., welche ſich beſonders zu Weihnachtsye-
ſchenken eignen.

Als ein ganz vorzugliches Weihnachtsgeſchenk empfeh
len wir den ſchonen Kupferſtich:

Die Madonna des Vincenzio von San
Gimignano. Von Garavaglia geſtochen.
Preis 8 Thlr.

Wir haben davon ſo wie von einigen andern der beſtenBlatter von Longhi, Desnoyers, Lignon,
Möorghen, Perfetti u. A. Exemplare vorräthig.

Hemmerde und Schwetſchke.
Todesanzeige.

Tief gebeugt zeige ich entfernten Verwandten und
Freunden das am 10. dieſes Monats Abends 10 Uhr
erfolgte ſanfte Hinſcheiden meiner theuern Gattin, Frau
Johanne Bernhardine Probſt, geb. Hachen-
berger, hierdurch ergebenſt an. Sie war eine treue
Gattin, eine zartliche und ſorgſame Mutter ihrer Kin-
der wovon drei noch ganz unerzogen ſind. Eine Lun-
genentzundung endete ihr thätiges Leben im 44ſten Jahre.
Mit der Bitte meines großen und ſchmerzlichen Verlu-
ſtes in der Stille mit Liebe zu gedenken empfehle ich
mich Jhnen Allen zu geneigtem Wohlwollen.

Eisleben, den 15. December 1828.
Friedrich Probſt.

J Fonds und Geld Cours.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 18. December.

Nr, 108, des Kuriers (das nachſtfolgende Stück

Weizen 2 thl. 10 ſgr. pf. bis 2 thl, 27 ſor. 6 pf.

Roggen 20 —6.Gerſte J 5 9 I z rHafer 227 65 25den 20. December.

Weizen 2thl. 18 ſgr. 9pf. bis 2 thlr. 21 ſgr. 3pf.

Roggen 20 aGerſte a 5 7 6Hafer 222 6 25Berlin, den 18. December. (zu Waſſer)
Weizen weiß. 2 thl. 27 ſgr. 6pf. bis zthl. 10 ſgr. pf.
Roggen mere c 6 m 20Gerſte gr. 2 10
Hafer 27 6 aMagdeburg, d. 17, December. (Nach Wispeln.)

Weizen 693 thl. Gerſte 51 thl.
Roggen 3565 Hafer 204

Vach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 20. December.

Weizen 5 thl. 6 gr. bis 5 thl. 10 gr.
Roggen 5 26 5 20Gerſte 2 154 18Hafer 24 16Rappsſaat 16 6 20

Jahrmärkte und Meſſen:
Den x. Januar 1829. Leipziger Meſſe.

Beilage

wird Mittwoch, den 24. d. M. ausgegeben.
Nur die bis pateſtens Dienstag Mittag eingehenden Bekanntmachungen können in dieſes Stuck auf-

genommen werden.

Berlin, es Pr. Cour. S Pr. Cour,
d. 20. Dec. 1828. es Br. G. es Br. G
St. Schuldſch. 4 91 Oſtpr. Pfandbr. 4 942
Pr. Engl. Anl. 181 5102 102 Pomm. Pfandbr. 41055

do. 22 5 ſ102 Kur u. Nm. do. 41043 1043
B. Ob. incl. lit. H 21 99 Schleſiſche do. 4106
Km. Ob. m. I. E. 4 90 Pom. Dem. do. hob
Nm. Jnt. Sch. do 4 90 Märkiſche do. 5 n06
Berl. Stadt-Ob., roh ſOſtpreuß. do. 5r06dito dito 100 99zrückſt. C. d. K. 553.
Königsb. do, 4 9 do. do. d. Nm. 557
Elbing. do. 5 hof Zinsſch. d. Km. 568Danz. do. in T 525 521 do. do. d. Nm. 563
Weſtpr. Pfob. A. 41 95 Holl. vollw. D. 19dito B. 95 95 Friedrichsd or i 123
Gr. -Hz. Pöſ. do. 4! 995 99 Disconto u

e
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Caſanova's Flucht
aus den Bleikammern von Venedig

im Jahre 1756.
(Von ihm ſelbſt beſchrieben.)

(Fortſetzun g.)
Jch nahm meinen Spieß, zwangte ihn mit ausge

ſtrecktem Arm zwiſchen die Fugen der bleiernen Plat-
ten, hielt mich ſodann mit der andern Hand an das
Brett, worauf die Platte, welche ich in die Höhe hob,
gelegen hatte, und half mir auf dieſe Art zum Dache
hinan. Pater Balbi ließ ſich mittlerweile nach
ſchleppen, indem er ſich mit der rechten Hand feſt an
meinen Hoſenbund hielt. Auf dieſe Weiſe vertrat
ich die Stelle eines Laſtthieres, das zu gleicher Zeit
ziehen und tragen muß. Was meine Lage noch
verſchlimmerte, war dies, daß ich ein ſchroffes Dach
hinanklettern mußte, das uüber und uüber vom Nebel
befeuchtet war. Jch mochte ungefaähr die Halfte
dieſer gefährlichen Dachfahrt zurückgelegt haben, als
mir der Pater Balbi zurief, ein wenig inne zu halten.
Er habe, ſprach er, eines von ſeinen Bundeln ver
loren; es könne nicht weiter hinabgefallen ſeyn, als
nur bis an die Rinne. Jm erſten Grimm gerieth ich
in Verſuchung, dem Pfaffen einen Tritt zu geben, der
ihn wenigſtens eben ſo weit hinweggeſchleudert hatte,
als ſein Bundel gerollt war; Gott gab mir aber Kraft,
mich zu mäßigen. Jch fragte ihn mit aller Gelaſſenheit,
ob es vielleicht das Bundel mit den Seilen ſey? Er
antwortete: Nein! ſondern ein anderes, worin ſich
zwei Hemden, ſein ſchwarzer Oberrock, und ein koſt
liches Manuſcript befanden das er in den Bleikam
mern gefunden, und womit er gehofft habe viel Geld
zu verdienen. Jch erwiederte, wir mußten uns nach
den Umſtänden richten und machen, daß wir hinauf-
kamen. Er holte einen tiefen Seufzer, hielt ſich aber
feſt an, und kroch hinter mir her.

Als ich ungefähr uüber funfzehn bis ſechzehn Plat-
ten hinweggerutſcht war, befand ich mich an dem
Forſt des Daches, ſpreizte die Beine auseinander,
und ſetzte mich rittlings darauf. Daſſelbe that der
Lfef Hinter uns hatten wir die Jnſel di San

iorgio maggiore, und vor uns die zahlreichen Kup-
peln der großen Sanct Marcuskirche, die einen Theil
vom Pallaſt des Doge ausmacht. Jetzt nahm ich
meine Burde von den Schultern, und rieth meinem
Gefahrten, es auch ſo zu machen. Er nahm alſo
das Bundel mit den Seilen vor ſich, als er aber
ſeinen Hut darauf legen wollte, verlor derſelbe das
Gleichgewicht, und purzelte in den Kanal hinunter.
Er hielt dieſen Zufall für eine böſe Vorbedeutung, häufig uber die Finger rann.

vielmehr ein großes Gluck, daß ſein Hut auf der lin
ken Seite des Daches hinabgefallen ſey, und nicht auf
der rechten. Jm letztern Falle wäre er gerade in den
Hof des herzoglichen Pallaſtes gekommen die Schaar
wachter oder ſogenannten arlenalotti, welche die
ganze Nacht hindurch ihre Runde machen, wurden
dadurch aufmerkſam geworden ſeyn, und uns augen
blicklich entdeckt haben. Nachdem ich mich eine Zeit
lang rechts und links umgeſehen hatte, rieth ich dem
Pater Balbi, er ſolle mit ſeinen Bundeln auf der
Stelle, wo er ſaß, bis zu meiner Zuruckkunft ſitzen
bleiben, und ja ſich nicht regen; ich ſelbſt aber rutſchte,
mit dem Spieß in der Hand, auf dem Dachforſte
weiter. Beinahe eine Stunde kroch ich uberall umher,
viſitirte und betrachtete jedes Platzchen aufs genaueſte,
ob ich nicht irgendwo mein. Seil befeſtigen und mich
daran hinablaſſen koönne. Es war nirgends moglich;
mir ward unbeſchreiblich bang. Endlich heftete ich
mein Auge und alle meine Gedanken auf ein Kaploch,
das ſich nach dem Kanal zu am Abhang des Daches
befand. Jch vermuthete, daß es dazu diene, einen
Speicher des herzoglichen Pallaſtes zu erhellen. Die-
ſer Pallaſt wurde alle Morgen geoöffnet, und die Leute
des Doge wurden kein Bedenken getragen haben, uns
entwiſchen zu laſſen, wenn wir auch noch ſo vornehme
Staatsgefangene geweſen waren. Dieſe Hoffnung
bewog mich, das Kaploch näher zu unterſuchen. Jch
rutſchte demnach ganz langſam hinab bis ich endlich
auf deſſen Dachelchen zu ſitzen kam, welches ungefähr
drei Schuh lang, und anderthalb breit war. Jetzt
klammerte ich mich feſt an, bog den Kopf vorwarts,
nahm ein ſchwaches eiſernes Gitter wahr, und hinter
demſelben ein Fenſter mit runden in Blei gelegten
Glasſcheiben. Alles in der Welt hatte ich in dieſem
Augenblick um eine Feile gegeben aber ich hatte lei-
der kein anderes Jnſtrument, als meinen Spieß. Jch
war äußerſt traurig und niedergeſchlagen und wußte
faſt nicht mehr, was ich anfangen ſollte. Jn dieſer
ſchrecklichen Kriſe tounte die Glocke auf dem nahen
Marcusthurm. Es war die Stunde der Mitternacht.
Jch erinnerte mich, daß des andern Tages Allerheili-
gen, mithin auch das Feſt meines Schutzheiligen ſey.
Zugleich ſielen mir die merkwurdigen Worte meines
lieben Arioſto bei: Tra il in d'Ottobre e il capo
clii Novembre zwiſchen dem letzten October und er
ſten November). Auf einmal war ich wie neu belebt.
Jch fing mit meinem Spieße zu arbeiten an und in
weniger als einer Viertelſtunde hatte ich das eiſerne
Gitter ausgehoben. Jch legte es neben mich aufs
Dach, zerbrach hierauf die Glasſcheiben, zog ſie ſtuck
weiſe heraus und achtete es nicht, daß mir das Blut

Als alles vollbracht
und klagte erbärmlich. Jch ſtellte ihm vor, es ſey war nahm ich meinen Spieß zu Hülfe, kletterte auf

—=jj—STTZJ

Beilage zu N“ 4102. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1828.
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den Dachforſt, und rutſchte nun wieder zu meinem
Reiſegefahrten. Er war wie raſend, ſchimpfte und
fluchte, und verſicherte mich, er habe ſo eben wieder
in ſein Gefängniß zuruckkriechen wollen, weil er ge
glaubt habe, ich ſey vom Dache hinuntergeſturzt. Jn
Betracht ſeiner Lage und ſeines Characters hielt ich
ihm alles zu gute, band ſtillſchweigend mein Gepäck

und meine Seile um den Hals, und befahl ihm, mir
nachzufolgen. Als wir ganz nahe beim Kaploche wa-
ren, gab ich ihm Nachricht von meiner Operation,
und fragte ihn um Rath, wie wir es nun anfangen
wollten, um alle beide hineinzukommen. Mit gerin-
ger Muühe konnte einer den andern am Seil hinablaſ-
ſen, der Zuruckgebliebene war aber allemal der groß
ten Gefahr ausgeſetzt, weil er das Seil nirgends an-
knupfen, und ſich ebenfalls daran hinunterlaſſen
konnte. Kroch ich hinan, und ſprang auf Gerathe-
wohl hinab, ſo konnte ich ein Bein zerbrechen, denn
ich wußte ja nicht, wie tief der Abſtand vom Fenſter
bis auf den Fußboden ſey. Dies alles ſtellte ich dem
Pfaffen aufs freundſchaftlichſte vor. Seine Antwort
war: ich ſolle ihn nur hinablaſſen; hinterdrein hätte
ich ja Zeit genug, zu uberlegen, wie ich nachkommen
wolle. Jch verſchmerzte meinen Unwillen uber dieſen
ſchlechten Characterzug, und entſchloß mich, ſeinen
Wunſch zu erfüllen. Zu dem Ende packte ich mein
Seil ab, band es ihm unter die Achſeln, hieß ihn ſo-
dann auf den Bauch ſich legen, und ließ ihn rucklings
aufs Dach des Kaploches hinab. Noch ſaß ich auf
dem Forſte, und hielt das Seil in den Handen. Jetzt
kroch ich aber auf den Abhang des Daches, legte mich
mit dem Leibe auf das Seil, und rief dem Pater
Balbi zu, mit den Fußen zuerſt durchs Fenſter zu krie-
chen, und mit den Ellbogen ſich feſt aufs Dach des
Kaplochs zu ſtützen. Er kam glücklich auf den Boden
hinab, machte das Seil los, und ich zog es wieder an
mich. Als ich es maß, ſah ich, daß der Abſtand
vom Fenſter bis auf den Fußboden zehnmal ſo tief
war, als die Länge meines Armes betrug. Einen
Sprung durfte ich unter dieſen Verhältniſſen nicht wa-
gen. Ich war alſo wieder in der namlichen Verlegen-
heit, wie vorher, und argerte mich, den Wunſch des
Pater Balbi erfüllt zu haben.

Aengſtlich rutſchte ich nun wieder zum Dach hin
an, kroch hin und her, und kam endlich an einen Ort,
ganz nahe bei einer Kuppel, wo ich noch nicht recht
nachgeſehen hatte. Hier fiel mir eine Art von Terraſſe
in die Augen auf welcher ein Kuübel mit Kalk, allerlei
Maurerwerkzeug, und ünter anderm auch eine ziem-
ich große Leiter ſtand. Schnell nahm ich mein Seil,
ſteckte es durch die oberſte Sproſſe, ſetzte mich wieder

rittlings auf den Dachforſt, und zog die Leiter an
mich. Nun kam es darauf an, ſie ins Kaploch zu. brin
gen. Dies koſtete mich unſägliche Muhe. Jch zerrte
ſo lange an der Leiter, bis ſie mit dem einen Ende die
Mundung des Kaplochs beruhrte. Halb lag ſie auf
der Dachrinne, die andere Halfte ragte daruber hin
aus. Jch rutſchte wieder aufs Dach des Kaplochs hin
ab, zog die Leiter an mich, und befeſtigte mein Seil
an der achten Sproſſe; hierauf ſtieß ich ſie wieder
hinab, brachte ſie von neuem dem Kaploch gegen
uber, und zog abermals am Seil; demungeachtet
konnte ich ſie nie weiter als bis an die ſechste Sproſſe

ins Kaploch bringen. Endlich entſchloß ich mich zu
einem halsbrechenden Unternehmen, das mir gewiß
das Leben gekoſtet haben wurde, wenn Gottes Vorſe
hung nicht ganz beſonders uber mich gewacht hätte.
Die Leiter ſtand auf der Dachrinne feſt; ich ließ ſie
fahren, mitſamt dem Stricke, und kroch ſo behutſam
als möglich bis zur Dachrinne hinab, wo ich mich ſo
dann dicht neben der Leiter befand. Hier legte ich mei-
nen Spieß auf die Dachrinne, und gab meinem Koör
per eine ſo geſchickte Wendung, daß ich das Kaploch
gerade vor mir, und die Leiter zu meiner Rechten hatte.
Da ich mich nicht aufrecht halten konnte, ſondern auf
dem Bauche liegen mußte, ſo ſtemmte ich mich mit
den Fußen an die Rinne, hob die Leiter einen halben
Schuh hoch empor, und ſchob ſie wenigſtens einen
Schuh tief ins Kaploch hinein. Jhre Wucht hatte ſich
durch dieſe Operation betrachtlich vermindert. Jetzt
kam es aber darauf an, ſie wenigſtens noch zwei
Schuh hoch empor zu heben, um ſie eben ſo tief hin
einſchieben zu können. Gelang mir dies, ſo war ich
verſichert, ſie ganz ins Kaploch zu bringen, denn ich
waäre ſodann wieder aufs Dach deſſelben geſtiegen,
und hatte das Seil angezogen, welches noch immer
an der Sproſſe befeſtigt war. Jch richtete mich dem-
nach auf den Knieen empor, hob die Leiter in die Hohe,
und fing an aus Leibeskraften zu ſchieben. Bei dem
zweiten Verſuche glitſchten mir die Fuße von der Rin
ne, mein Körper rutſchte beinahe zur Hälfte daruber
hinaus, und ich lag nur noch mit der Bruſt und den
Ellbogen auf dem Dache. Es iſt leicht zu erachten,
daß ich alle meine Krafte aufbot, mich in dieſer Lage
zu erhalten. Nur mit der groößten Anftrengung ge
lang es mir, den Unterleib an mich zu ziehen, und
mich feſt auf die Dachrinne zu legen. Fur meine Lei-
ter brauchte ich nicht beſorgt zu ſeyn, denn dieſe ſteckte
wie unbeweglich im Kaploche. Sobald ich merkte,
daß ich feſt lag, beſtrebte ich mich, das rechte Knie
auf die Dachrinne zu bringen. Schon beruührte es
dieſelbe, als ich auf einmal den Krampf bekam. Gott,
welch ein entſetzlicher Augenblick war dies!

Fortſetzung folgt.
De
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